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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anftalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 4. Februar 1890. 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 
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Infertionsgebühr 
»die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. ! 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Graudenz: Guſtav Röthe. LZautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der freiſinnige Mahlaufruf 
iſt erſchienen und ſchließt ſich eng an das 
Programm der Partei vom Jahre 1884 an 
und bezeichnet diejenigen Aufgaben, welche in 
der nächſten Zeit im Vordergrunde der 
öffentlichen Verhandlungen ſtehen werden. 
Wenn als erſter Gegenſtand dabei die noth⸗ 
wendige Sparſamkeit behufs Gewinnung von 
Mitteln zu wirklich nothwendigen Ausgaben 
hervorgehoben wird, ſo iſt das mit Genugthuung 
zu begrüßen; unter dieſen wirklich nothwendigen 
Ausgaben iſt ſelbſtverſtändlich in erſter Linie 
die Erhöhung der unteren und mittleren Be⸗ 
amtengehälter gemeint, für welche ja die frei⸗ 
ſinnige Partei bekanntlich zuerſt die Initiative 
ergriffen hat. Was die übrigen Forderungen 
anbetrifft, ſo ſind ſie wahrlich nichts weniger 
als „radikal“ und „extrem“, mit welchen 
Namen man die Freiſinnigen auf gegneriſcher 
Seite mit Vorliebe belegt. Es iſt unter ihnen 
auch nicht eine einzige, welche über das 
Programm der Nationalliberalen vom Juni 1867 
irgendwie hinausgeht. 

Die einzige größere Partei, welche mit 
einem klaren poſitiven Programm an das deutſche 
Volk herantreten kann, iſt, ſchreibt mit Recht 
der verdiente bisherige Abgeordnete für Danzig, 
Herr Schrader, in der neueſten Nummer der 
„Nation“, die freiſinnige. Sie iſt nach allen 
Seiten unabhängig, hat von jeher genau ge⸗ 
wußt, was ſie will, und hat trotz ihrer geringen 


Zahl, die freilich benennen ausſchloß, 


doch eine große Bedeutung im Parlament ge⸗ 
habt und darf auf eine lebhafte Zuſtimmung in 
weiten Kreiſen des Volkes rechnen. In den 
beiden letzten Legislaturperioden hat ſie ſich 
hauptfächlich auf die Vertheidigung beſchränken 
müſſen, bei dieſen Wahlen muß ſie ſuchen, in 
eine Lage zu kommen, welche ihr die Verfolgung 
poſitiver Ziele ermöglicht. Sie iſt verpflichtet, 
alles, was ſie vermag, zu dieſem Zwecke zu 
thun, denn ſie iſt die einzige Partei, welche die 
Aufgabe wieder aufnehmen kann, welche dem 
deutſchen Reich bei ſeiner Neubegründung geſetzt 
war: nicht bloß die Einheit und Macht, ſondern 
auch die Freiheit, den inneren Frieden und die 
Wohlfahrt aller Klaſſen der Bevölkerung 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
M. Jung. | 
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Deutſchlands feſt zu begründen. Dieſe Ziele 
verfolgt die jetzige Politik nicht und die national⸗ 
liberale Partei, welche in ihrer früheren Zeit 
ſie ausdrücklich als die ihrigen anerkannt hat, 
thut nichts mehr dafür, arbeitet vielmehr eifrig 
nach der anderen Richtung hin. 

Ein Aktionsprogramm in dieſem Sinne 
ſtellt die freiſinnige Partei zu den jetzigen 
Wahlen auf. Sie muß wieder anknüpfen an 
die erſten Zeiten des neuen deutſchen Reichs. 
Ohne zu vergeſſen, daß Geſchehenes nicht ohne 
Weiteres wieder zu beſeitigen iſt, muß da, wo 
es nöthig iſt, eine zielbewußte Reform angebahnt 
werden. Eine feſte, klare, dem Reichstage die 
erforderliche Einwirkung ſichernde, Sparſamkeit 
und zweckmäßige Verwendung der Einnahmen 
verbürgende Reform des Finanzweſens, eine 
Geſtaltung des Steuer⸗ und Zollweſens, welche 
die Ungerechtigkeiten in der Belaſtung der 
weniger Bemittelten beſeitigt und den Handel 
wieder durch Tarifverträge ſichert, volle Durch⸗ 
führung der Gleichberechtigung der arbeitenden 
Klaſſen durch Beſeitigung des Sozialiſtengeſetzes, 
durch Sicherung der Koalitionsfreiheit, der Frei⸗ 
zügigkeit, durch Gewährung des nöthigen Ar⸗ 
beiterſchutzes und durch Freiheit und Schutz des 
Verſammlungs⸗ und Vereinsrechtes, Erhaltung 
und Schutz des Wahlrechtes: das ſind die 
hauptſächlichſten durch die politiſche Lage ge⸗ 
gebenen Punkte für einen Wahlaufruf der frei⸗ 
ſinnigen Partei. 

Weit über deren Kreis hinaus könnten ſich 

Grundſätze alle diej 


Entwickelung Deutſchlands gelegen iſt. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Februar. 
Der Kaiſer übte ſich am Freitag Nach⸗ 
mittag längere Zeit im Florettfechten und hörte 
darauf einen längeren kriegsgeſchichtlichen Vor⸗ 
trag des Generallieutenants von Wittich. Am 
Sonnabend Vormittag konferirte der Kaiſer u. 
a. mit dem Grafen Walderſee. 
— Der Kaiſer verlieh der Stadt Hannover 
als Zeichen ſeiner ganz beſonderen Huld die 
Bezeichnung „Haupt⸗ und Reſidenzſtadt.“ 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. | 


— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London 
zugehenden eigenen Drahtmeldung geht die 
Königin von England Ende März nach Aix⸗les⸗ 


Bains und nicht nach Homburg. Der Beſuch 
Homburgs wurde aufgegeben, weil dort kein 
paſſendes Quartier zu erlangen ſei. 

— Am Freitag fand in dem Palaſt des 
Reichskanzlers eine Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſteriums ſtatt, an welcher der Kaiſer theilnahm. 

— Der Seniorenkonvent des Landtags be⸗ 
ſchloß die Vertagung vom 10. bis 24. Februar. 

— Der Exminiſter v. Puttkamer wurde am 
Freitag Abend im konſervativen Verein zu Stolp 
einſtimmig als konſervativer Reichstagskandidat 
aufgeſtellt. In Bezug auf das Sozialiſtengeſetz 
meinte Herr v. P., der Vater der Aus weiſungen, 
der verfloſſene Reichstag war der günſtigſte, 
es könnte alſo ſein, daß wir ohne das Geſetz 
leben müſſen. Da ſei die Beſorgniß nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß anſtatt des kleinen der große 
Belagerur.gszuftand eintreten müſſe, ſtatt des 
§ 28 die Kanonen. Syſtematiſch und prinzipiell 
müſſe der Sozialdemokratie das Recht der 
Exiſtenz in jedem geordneten Staatsweſen ab⸗ 
geſprochen werden. Bezüglich des Kartells meint 
Herr v. Puttkamer: In der Verwiſchung der 
Selbſtſtändigkeit der politiſchen Parteien liege 
eine Gefahr. Die Parteien haben doch ihre 
beſonderen Anſchauungen, die ſich ſo wenig ver⸗ 
einigen laſſen, wie Feuer und Waſſer. 

— Ueber die politiſche Agitation unter den 
Studenten ereifert ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


8 ich eines - N ber 0 ine 
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Burſchenſchaft“. — Bekanntlich find es grade 
die antiſemitiſchen Vereine deutſcher Studenten 
geweſen, welche zuerſt ſyſtematiſch die politiſche 
Agitation unter die Studenten getragen haben. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint danach zu 
glauben, daß die politiſche Agitation auf den 
Univerſitäten nur den Konſervativen und 
1 nicht aber den Liberalen geſtattet 
ſei. 

— Die Zuweiſung der Abtheilung des 
Berg-, Hütten⸗ und Salinenweſens an das 
Handels miniſterium und damit die Unterſtellung 
unter Herrn v. Berlepſch wird offiziös beſtätigt. 
Eine beſondere Abtheilurg für die Angelegen⸗ 


heiten des Bergbaues und der Salzſabrikation 
iſt erſt 1808 gebildet worden; ſie wurde zu⸗ 
erſt dem Miniſterium des Innern, dann 1813 
dem Finonzminiſterium, 1817 von Neuem dem 
Miniſteriſem des Innern, 1834 wieder dem 
Finanzminiſterium und endlich 1848 einem be⸗ 
ſonderen Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten unterſtellt. Man nimmt an, 
daß demnächſt auch der Oberberghauptmann Dr. 
Huyſſen, dem offiziös ſchon vor längerer Zeit 
das Grablied geſungen wurde, in den Ruhe⸗ 
ſtand treten wird. 

— nenn] 


Ausland, 


Petersburg, 1. Februar. Anſtatt des 
verſtorbenen Naglowski iſt der als Militär⸗ 
Schriftſteller bekannte Generalmajor Puryte wski 
zum Chef des Gereralſtabes im Warſchauer 
Militärbezirk ernannt. 

Petersburg, 2. Februar. Wie der 
„Times“ von hier berichtet wird, bätten ſich 
in Mitau die beiden einzigen dortigen Druckereien 
geweigert, den in Mitau erſcheinenden halbamt⸗ 
lichen „Rigaer Boten“, ein in deutſcher Sprache 
geſchriebenes Ruſſifizirungsorgan, weiter zu 
drucken und wären bei dieſer Weigerung ſtehen 
geblieben, auch als ihnen Voraus bezahlung an: 
geboten wurde. Der Herausgeber des „Rigaer 
Boten“ dürfte nun den letzteren entweder in 
Riga drucken, oder Drucker aus Rußland 
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ſche Pelzmütze bei der 
Armee eingeführt. 

Athen, 1. Februar. Aus Kreta werden 
wieder beunruhigende Vorkommniſſe gemeldet. 
Ein der „Voſſ. Ztg.“ zugegangenes Telegramm 
beſagt: In verſchiedenen Ortſchaften wurden 
vier Türken von Chriſten getödtet. Die 
chriſtlichen Einwohner, die Rache der Türken 
fürchtend, flüchteten mit allen ihren Habſeligkeiten 
ins Gebirge. Vorigen Sonnabend rückten 
Truppen in einige dieſer Ortſchaften im Kreiſe 
Kamara ein, verhafteten und ſchlugen die darin 
verbliebenen Einwohner und plünderten die 
Häuſer aus. Dzevat Paſcha begab ſich mit 


Fenilleton. | 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
28.) (Fortſetzung.) 

Hierauf ſuchten ſie an Ramberts Werkzeugen 
verdächtige Roſtflecke von Blut, das auf dem 
Eiſen zurückgeblieben, denn ſie ſetzten voraus, 
daß ſie in der Höhle dieſes Räubers gewiß 
noch anderen Verbrechen auf die Spur kommen 
würden. 

Rambert ließ ſie ruhig gewähren und fragte 
Jacques einmal über das andere beſorgt, was 
ihm fehle. 0 

„Siehe mich an ... Wie bleich Du biſt, 
mein armer Kleiner? ... Deine Augen find 
geändert ... Hoffentlich biſt Du doch nicht 
krank? Hat der Portier während dieſer Zeit 
gut für Dich geſorgt? ... Umarme mich auch 
einmal, Du guter, kleiner Burſche. Weißt Du 
auch, daß ſie mich nicht wieder zu Dir zurück⸗ 
kehren laſſen wollten? Verſtehſt Du das? 
Sprich, mein Jacques, mein kleiner Liebling, 
haſt Du auch nicht zu ſehr während meiner 
Abweſenheit gelitten?“ 

„Nein,“ entgegnete Jacques lächelnd, „es 
kam einer und hat für mich geſorgt.“ 

„Was ?“ fragte Rambert. 

Das Kind wandte ſich um und deutete mit 
ſeiner kleinen Hand auf einen Mann von hohem 
Wuchſe, der mit gekreuzten Armen in der 
Fenſterniſche ſtand und mit Herrn Dubois des 
Aubrays ſprach. 

Rambert, der vor dem Kinde kniete und es 
umſchlungen hielt, hob jetzt den Kopf empor 
und ſah den bezeichneten Mann an. Er erkannte 
ihn nicht, und da der Fremde ſich im Halb⸗ 


ſchatten befand, ſo vermochte er nur zu unter⸗ 
ſcheiden, daß ſeine Phyſiognomie eine rauhe 


war. 

„Wie heißt jener Mann?“ fragte Nambert 
das Kind leiſe und mit beſorgter Miene. 

„Herr Pascal Arthez,“ antwortete Jacques. 

Rambert ſchnellte plötzlich empor; er ging 
mit dem Kinde an der Hand geradeswegs auf 
Arthez zu und ſagte freudig erregt zu ihm: 

„Sie hier, Herr Arthez! Ah, Sie werden 
ihnen ſagen, daß ich nicht ein Mörder bin, 
nicht wahr?“ 

„Ein Mörder?“ wiederholte das Kind und 
riß plötzlich die Augen weit auf. 

Paskal Arthez machte ſich von der andern 
Gruppe los; er ging Rambert einen Schritt 
entgegen und ſah ihn mit der Miene des tiefſten 
Mitleids und Staunens an. Es lagen in 
ſeinem Blick zugleich ein peinlicher Zweifel und 
Angſt, dazu eine ſtumme, ernſte Frage, und 
dieſer Blick, deſſen Bedeutung Rambert ſehr 
wohl verſtand, verwundete den Unglücklichen viel 
tiefer als alle die harten Beſchuldigungen, die 
Andere auf ihn gehäuft hatten. 

„Ach,“ ſagte er zu ſich, „hat auch er Ver⸗ 
dacht gegen mich?“ 

NL 
Paskal Arthez. 


Noel Rambert blickte zu Arthez mit jener 
ſchwärmeriſchen Verehrung und Bewunderung 
auf, die gewiſſe Heldennaturen nicht nur dem 
einzelnen, ſondern ſogar der großen Maſſe einzu⸗ 
flößen vermögen. Mit ſeiner Entſchloſſenheit 
gewann er ſich eben ſo leicht die Achtung und 
Liebe ſeiner Mitmenſchen, wie einem freund: 
lichen Weſen, und vielleicht dankte er ſeinen 
Einfluß auf die Maſſen gerade dieſer letzteren 
Eigenſchaft. 


Mit feinem gewinnenden Weſen hatte Paskal 
Arthez ſich auch Ramberts ganzes Vertrauen 
erworben. Der Arbeiter hatte an den Tagen 
der Februar⸗ und Maiſtürme treu an ſeiner 
Seite geſtanden; er hatte mit feſtem Vertrauen 
zu ihm, ſeinem Führer, aufgeblickt und war mit 
ihm zuſammen in die Verbannung gezogen. 
Sie hatten dieſelbe Kaſematte bewohnt, waren 
auf demſelben Hofe ſpazieren geführt worden 
und hatten dieſelbe Gefängnißkoſt mit einander 
getheilt. 

Wie manches Mal hatte Rambert, wenn 
beide zu Belle⸗Isle⸗en⸗Mer ſpazieren geführt 
wurden, aufmerkſam gelauſcht, wie Arthez zu 
ihm von den herben Freuden der Pflicht, dem 
Troſt im Schmerz, den Triumphen der Be⸗ 
ſiegten und der endlichen Vergeltung geſprochen. 

Pascal Arthez empfand ſeinerſeits für den 
armen Rambert eine tiefe und großmüthige 
Achtung und vergalt ſeine Bewunderung mit 
unbedingtem Vertrauen. Als er von der Ver⸗ 
haftung des Arbeiters und der ſchweren An⸗ 
klage, mit welcher dieſer belaſtet ward, ver⸗ 
nommen, hatte er ausgerufen: 

„Er iſt unſchuldig!“ f 

Arthez konnte und wollte nicht an die 
Möglichkeit, daß Rambert ſeine Hand mit Blut 
befleckt hätte, glauben. Er wußte noch nicht, 
wie dieſe unbeſtreitbare Unſchuld in den Augen 
der Richter wie des Publikums und ſeiner An⸗ 
kläger und Verleumder erſcheinen würde, aber 
es iſt gewiß, daß ſeine Unſchuld heute, morgen 
16 doch in kurzer Zeit ſich herausſtellen 
müßte. 

Pascal Arthez glaubte im Allgemeinen 
überhaupt nicht an das Böſe; mit einer Art 
Kinderglauben glaubte er feſt an die menſchliche 
Naiur, die er für gut, oder richtiger geſagt für 
beſſer hielt, als ſie in der That iſt. Er maß 


ſie unbefangen nach ſich ſelber. Sein großes, 
edles Herz konnte es nicht faſſen, daß das 
menſchliche Geſchlecht ſo verkommen ſein ſollte, 
und trotz aller ihm im Leben widerfahrenen 
Unbill beſaß er keinen Groll gegen daſſelbe. 
Gleichwohl war nichts von frömmelnder Nach⸗ 
ſicht oder Schwäche in ſeiner übergroßen Milde; 
hatte er doch den Mörder von Laverdacs Vater 
geſtraft. So verſtand ſeine verſöhnliche Natur, 
wo es Noth that, auch zu kämpfen und ſeine 
Menſchenliebe offenbarte ſich zuweilen ſogar in 
züchtigender Weiſe. Arthez war ſtolz darauf, 
daß er für das Vaterland Alles, was ſein war, 
hingegeben, daß er demſelben die Freuden und 
Genüſſe ſeiner Jugend wie ſeine ganze Lebens⸗ 
kraft geopfert hatte. Wenn er einen Blick auf 
vergangene Zeiten zurückwarf, ſo geſchah es, 
wiewohl das, was dahinten lag, viel Bitteres 
und Trübes, ſchwere Stunden voller Ent⸗ 
täuſchungen, Verrath und Niederlage war, doch 
nicht mit Bedauern. 

Als Pascal Arthez 20 Jahre zählte, hatte 
er ſeinen Wohnort in der Provinz mit Paris 
vertauſcht. Sein junger Kopf war voll von 
ſüßen Hoffnungen und Träumen der Freiheit 
geweſen; auch war er mit Glücksgütern reich 
geſegnet und dazu auffallend ſchön: Sein langes, 
rabenſchwarzes Haar rahmte ein wohlgeformtes 
Geſicht mit dunklen, feurig blitzenden Augen 
ein. Arthez hätte ſorglos und glücklich ſein, 
ja, hätte als vornehmer junger Mann in Paris 
das Leben genießen und den Becher der Freuden 
bis auf die Hefe koſten können. Er würde 
überall freundlich empfangen und von zärtlichen 
Blicken und entgegenkommenden Lächeln ver⸗ 
wöhnt worden ſein. Doch Arthez leiſtete auf 
das Alles Verzicht. 

Wie oft war er, wenn er als Jüngling 
von einem Balle heimkehrte, vor einer weißen 
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einem Schiffe nach Sphakia, um die Küſte zu 


befeſtigen. 

Rom, 2. Februar. Der frühere Miniſter 
Jacini veröffentlicht ein neues intereſſantes 
Schreiben über die Lage des Vatikans. Jacini 
ſchlägt darin vor, eine internationale Garantie 
der perſönlichen Unabhängigkeit des Papſtes zu 
ſchaffen, da das italieniſche Garantiegeſetz hierzu 
ungenügend ſei. 

Neapel, 1. Februar. Die Stadt bereitet 
für den nächſtens eintreffenden Stanley einen 
feierlichen Empfang vor. 

Liſſabon, 1. Februar. Der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird von hier berichtet: Wie ver⸗ 
lautet, wird die portugieſiſche Regierung am 
Montag ein umfangreiches Memorandum an die 
Großmächte ſenden, in welchem eine Konferenz 
vorgeſchlagen wird. Der Appell an den Ber⸗ 
liner Vertrag benöthigt keineswegs eine vorherige 
Zuſtimmung Englands. Der zum portugieſiſchen 
Geſandten in London ernannte Barjona de 
Fuitas wird am Montag dorthin abreiſen. 

Paris, 1. Februar. Der Minifterrath 
beſchäftigte ſich mit den tumultuariſchen Szenen 
in mehreren Wählerverſammlungen zwiſchen 
den Republikanern und Boulangiſten und hat 
Maßregeln zur Verhütung derſelben getroffen. 

Brüſſel, 1. Februar. Der Ausſchuß der 
Antiſklavereikonferenz hat nach einer Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ den belgiſchen Antrag auf 
Verbot der Einfuhr von Waffen in Oſtafrika 
abgelehnt und beſchloſſen, daß jede Macht in 
ihren afrikaniſchen Beſitzungen die Aufſicht über 
die geſammte Waffeneinfuhr ausüben ſoll. Be⸗ 
treffs der Einfuhr von Branntwein ſchweben 
die Verhandlungen über einen hohen Prohibi⸗ 
tivzoll. 

Rotterdam, 2. Februar. In Maſtricht 
iſt geſtern Abend die große Kunſtwollfabrik von 
Huſtinx, Roberti u. Co. gänzlich niedergebrannt. 
Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen. 

Rio de Janeiro. 1. Februar. Der 
Miniſter des Handels und des Ackerbaues 
Nibeiro hat ſeine Demiſſion eingereicht. Sein 
wohrieinliher Nachfolger wird Glyceiro 
werden. 

— 
er den Ausbruch der braſilianiſchen 
Nevolution 


erhält die „Köln. Volksztg.“ aus Porto Alegre 
anſchaulichen Bericht, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Das Militär nahm im 
bra amiſchen Kaiſerreich die erſte Stelle ein, 
die Mannſchaften deſſelben ſich aus der 
dee des Volks rekrutiren. Von Eidſchwur, 
treue und Standesehre hat der braſilia⸗ 
jemeine Soldat durchſchnittlich auch nicht 
eine blaſſe Ahnung. Nur an die 
eee kann man einigermaßen den euro⸗ 
dicken Maßſtab legen. Sie find gut gebildet 
unb müffen durch ſcharfe Prüfungen hindurch⸗ 
en. find bafür aber auch herrlich beſoldet. 
gierung gegenüber ſuchten ſie eine gänz⸗ 
unabhängige Stellung zu bewahren, es 

iind Gülle bekannt, in denen ſich höhere Offi⸗ 
‚tere den Befehlen der Regierung unter Be⸗ 
rufung auf ihre Kameraden direkt widerſetzten. 
Auch Deodoro da Fonſeta gehörte zu dieſen 
unbotmäßigen und dazu für republikaniſche 
Ideen ſchwärmenden Offizieren. Es war am 
— . ———— 


Statue der Freiheit von David ſtehen geblieben, 
die mit der Flinte in einer und den geſprengten 
Feſſeln in der anderen Hand in männlich⸗ſtolzer 
Haltung daſteht. Arthez verſank in tiefe 
Träumerei, und ſeinen Lippen entſchlüpften in 
ſolchen Augenblicken Worte der Begeiſterung 
wie: „Freiheit! ... Glück für Alle 
Republik!“ . 

So hatte er ſich in die republikaniſchen 
Bewegungen der Zeit geſtürzt und dabei ſeine 
Jugend und ſein ganzes Vermögen hingegeben, 
und ſo hatte ihn nach mancherlei Gefahren 
ſein Eifer für die Sache endlich in das Ge⸗ 
fängniß geführt. 

Zuweilen beklagte Arthez auch wohl ſeine 
Gefangenſchaft, doch nicht um ſeiner ſelbſt willen, 
ſondern ſeiner Armen halber. 

Als junger Menſch bereits ein berühmter 
Arzt, der die Entdeckungen Claude Bernards 
vorherſah und die Bewegung ahnte, welche 
die franzöſiſchen Theorien Lamarcks mit den 
engliſchen Darwins wie mit den deutſchen 
Ideen Buchners verbinden würden, hatte 
er ſich mit Leib und Seele der leidenden 
Menſchheit gewidmet und war der Arzt und 
Helfer der Armen geworden. 

Arthez hatte ſich durch ſeine Sanftmuth 
und Milde eben ſo ſehr das Vertrauen ſeiner 
Patienten gewonnen, als er durch ſeine Feſtig⸗ 
keit ſich auch deren Achtung zu erwerben ver⸗ 
ſtand. Die Arzeneien pflegte er ſelbſt zu be⸗ 
zahlen und er nöthigte auf dieſe Weiſe ſeine 
Kranken zur ſtrengen Befolgung ſeiner Ver⸗ 
ordnungen. Wenn ihm Jemand dankte, fo rief 
er nur achſelzuckend: 

„Warum nicht gar! Ich habe vielmehr zu 
danken, denn wie Ihr ſeht, mache ich meine 
Verſuche an Euch; nur heile ich Euch, anſtatt 
Euch umzubringen, weiter nichts!“ 

Cortſetzung folgt.) 


14. Nov. nach 11 Uhr, faſt Mitternacht. Der 
General befand ſich krank auf ſeinem Lager 
und ließ ſich Senfpflafter auflegen, um etwas 
Linderung in ſeinen Schmerzen zu haben; da 
pochte man an ſeiner Thüre. Ein Offizier 
erſchien mit der Meldung, die 2. Brigade habe 
beſchloſſen, ſich gegen die Regierung zu erheben 
und erwarte ſeine Befehle. Der Marſchall 
antwortete, er werde, ſobald der Tag anbreche, 
herbei eilen. Gegen 6 Uhr morgens hatten die 
aufrühreriſchen Truppen gegenüber der Wohnung 
des Marſchalls Deodoro auf einem weiten 
Platze Aufſtellung genommen. Jetzt erſchien 
Deodoro in ihrer Mitte und wurde von 
ihnen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 
Von hier aus führte er nun die Truppen nach 
dem weit ausgedehnten, palaſtähnlichen Gebäude, 
das Arſenal, Kriegsminiſterium und Haupt⸗ 
kaſerne zugleich iſt. Daſelbſt befand ſich das 
Miniſterium in Berathung über die zu er⸗ 
greifenden Maßregeln. Im großen geſchloſſenen 
Hofraum ſtanden die noch treugebliebenen 
Bataillone, die Feuerwehr und das Polizei⸗ 
korps, auf welche die kaiſerliche Regierung 
glaubte unbedingt zählen zu können. Da ließ 
ein Offizier das große Flügelthor öffnen, und 
alsbald benutzte General Deodoro dieſe Ge⸗ 
legenheit, in den Hof zu ſprengen und einige 
Worte an die daſelbſt befindlichen Leute zu 
richten. Dieſe ließen ihn alſogleich hochleben, 
und von ihm geführt verließen ſie alle den Hof⸗ 
raum. Die Mitglieder der Regierung ſchauten 
von den Fenſtern ſtarr vor Staunen dieſem 
Schauſpiel zu. Dann entſpann ſich vom Fenſter 
herab ein Geſpräch zwiſchen dem General: 
Adjutanten Floriano Peixolo und Deodoro, 
nach deſſen Beendigung Deodoro den Befehl 
gab, die Miniſter in Gewahrſam zu nehmen. 
Einige Beamte kamen mittlerweile die Treppen 
herab und ließen ſich ohne Widerſtand feſt⸗ 
nehmen. Nur der Baron Ladario, der Marine⸗ 
miniſter, griff, ftatt fich zu ergeben, nach ſeinem 
Revolver und ſchoß auf den ihn arretirenden 
Offizier, der dem Schuß jedoch glücklich aus⸗ 
wich, ſelbſt den Renolver zog, aber an ſeiner 
Abſicht, den Marineminiſter niederzuſchießen, 
durch den General Devdoro gehindert wurde, 
da dieſer ſein Pferd blitzſchnell zwiſchen die 
beiden Kämpfenden warf mit dem Rufe: „Nicht 
tödten, nicht tödten.“ Nun gab der Baron 
Ladario einen andern Revolverſchuß auf Deodoro 
ſelbſt ab, ohne ihn jedoch zu treffen, worauf 
das Wachtpiquet auf Ladario ſtürzte und ihm 
vier Wunden beibrachte. 

Nach dieſer Szene ſtieg Deodoro in den 
erſten Stock hinauf, wo er ſich mit den Mit⸗ 
gliedern der Regierung verſtändigte. Alsbald 
verkündete eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen, 
daß „die Morgenröthe der Freiheit für Braſilien 
angebrochen“. Während die übrigen Miniſter 
unter militäriſcher Bewachung ſich in ihre Paläſte 
zurückzogen, begab ſich Ouro Preto, der Miniſter⸗ 
präſident in den ſtädtiſchen Palaſt, wo Dom 
Pedro ſich aufhielt. Hier forderte er ſogleich 
ſeine Entlaſſung als Präſident des Miniſteriums, 
da er ohne alle Macht ſei. Nach dieſer Be⸗ 
ſprechung, die um 5 Uhr Nachmittags ſtattfand, 
äußerte der Kaiſer den Wunſch, mit Deodoro 
da Fonſeca eine Zuſammenkunft zu haben. 
Dieſer lehnte jedoch die verlangte Unterredung 
ab mit dem Bemerken, die proviſoriſche Re⸗ 
gierung ſei bereits definitiv organiſirt und 
mehrere Provinzen hätten die Republik ſchon 
anerkannt. 

Gegen Abend wurde die Wohnung Deodoros 
beſtändig von einer großen Anzahl von Offizieren, 
ſowohl der Marine als des Landheeres, auf⸗ 
geſucht. Alle wurden vom Marſchall, den ſeine 
Leiden zwangen, ſich niederzulegen, im Bett 
empfangen, ein Umſtand, der über die Vorgänge 
einen leiſen Hauch von Komik verbreitet. 
r —ñ——ñ———ů—————————— 


Provinzielles. 


Löbau, 2. Februar. Dem Steuerein⸗ 
nehmer Franke hier iſt bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Ein faſt 80jähriger Mann 
hat hier ein 27jähriges Mädchen geheirathet. 
— Die feierliche Weihe der vom Kaiſer dem 
hieſigen Kriegerverein verliehenen Fahne hat 
heute 12 Uhr Mittags in der Turnhalle des 
Seminars ſtattgefunden. Geſtern Abend 
fand aus Anlaß der Feier ein Fackelzug ſtatt, 
an dem ſich ſämmtliche hieſige und mehrere aus⸗ 
wärtige Vereine ſowie auch die Gymnaſiaſten 
betheiligten. Die Rede bei der Uebergabe hielt 
Landrath von Bonin, die Bedeutung der Fahne 
hervorhebend. Es ſprach noch der vom Krieger⸗ 
bund IV als Delegirter abgeſandte Herr Dr. 
Broſig⸗Graudenz. Als Gäſte zu dieſer Feier 
waren Deputationen der Kriegervereine Neu⸗ 
mark und Dt. Eylau erſchienen. Der Weihe 
folgte ein Feſteſſen. Den Schluß bildet eine 
Feſtvorſtellung. — Heute 5 Uhr Nachmittags 
fand Hauptverſammiung der hieſigen Sterbe⸗ 
kaſſe ſtatt. Der Verein zählt gegenwärtig 
573 Mitglieder; der Kaſſenbeſtand einſchließlich 
der verzinslich ausgethanen Kapitalien beträgt 
12591 M. 94 Pf. Der bisherige Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewählt. 

Graudenz, 1. Februar. Der Graudenzer 
Aerzte⸗Verein beſchäftigt ſich lebhaft mit der 


Frage, welche Maßregeln zu treffen ſind, um 
die Bevölkerung unſerer Stadt mit geſunder 
Kindermilch ſowie überhaupt mit guter Milch, 
die als Nahrungs⸗ und Genußmittel für Kranke 
und Rekonvaleszenten geeignet iſt, zu verſorgen. 
Unſere Aerzte haben nämlich die trübe Er⸗ 
fahrung gemacht, daß bei den mit Kuhmilch er⸗ 
nährten Kindern häufig Krankheiten entſtehen, 
die nur auf eine ſchlechte oder geſundheitsſchäd⸗ 
liche Beſchaffenheit der zur Ernährung ver⸗ 
wendeten Kuhmilch zurückzuführen. Auch bei 
den wiederholt durch die Polizei vorgenommenen 
Milchunterſuchungen iſt der Nachweis erbracht 
worden, daß ein Theil der zum Verkauf in die 
Stadt gebrachten Milch auch ſehr geringen An ⸗ 
forderungen an eine einigermaßen brauchbare 
Milch durchaus nicht genügt. 
ſtänden auf einem für unſere Ernährungsver⸗ 
hältniſſe ſo wichtigem Gebiete allzuhelfen, will 
der Graudenzer Aerzte⸗Verein an Beſitzer aus 
der Umgegend von Graudenz und an ſolche 
Perſonen, welche in der Stadt ſich mit Vieh⸗ 
haltung und Milchprodution befaſſen, die Auf⸗ 
forderung richten, ſich mit dieſer Milchfrage zu 
beſchäftigen und ihnen Rath ertheilen, in welcher 
Weiſe eine den Anforderungen für die Säuglings⸗ 
und Krankenernährung paſſende Milch am 
beſten zu beſchaffen iſt. Die Anforderungen, 
welche unſere Aerzte ſtellen zu müſſen glauben, 
um ihren Zweck mit Sicherheit zu erreichen, 
ſind folgende: 1. Verwendung von durchaus 
geſundem vor der Aufſtellung zur Milch⸗ 
gewinnung und während der Benutzung von 
einem Thierarzt unterſuchten und dauernd 
kontrolirten Vieh. 2. Haltung des Viehes in 
geſunden, guten und reinlichen Stallungen. 
3. Ausſchließlich Verwendung von ſolchen Futter⸗ 
offen, welche allein geeignet ſind, nur gute 
Milch zu liefern, wozu zu rechnen wäre Trocken⸗ 
futter wie Heu, Stroh, Mehl, Kleie, allenfalls 
Leinkuchen. 4. Vermeidung aller ſchädlichen 
Futterſtoffe wie Kartoffeln, Rüben, Schnitzel, 
Trank, Schlempe, (Grünfutter). Vorausgeſetzt 
wäre dabei, daß die Milchproduzenten, den 
Polizeiorganen, Aerzten und Thierärzten jeder⸗ 
zeit geſtatten, über die Einhaltung der ge⸗ 
forderten Maßregeln Kontrole zu üben. Ein 
erhöhter Preis für gute, geſunde und nahr⸗ 
hafte Milch würde von den Konſumenten gern 
bewilligt werden. Den Letztern würde der Be⸗ 
zug ſolcher guten Milch am beſten geſichert 
werden durch Begründung eines Abonnements 
auf regelmäßige und dauernde Lieferung guter 
Kinder⸗ und Nährmilch. Den Produzenten 
würde dadurch zugleich eine gewiſſe Garantie 
geleiſtet, daß ihre für ein ſolches Unternehmen 
aufgewendeten Koſten ſich rentirten. (Geſ.) 
Danzig, 2. Februar. Der Regierungsrath 
Liegner in Hannover iſt zum Oberregierungs⸗ 
rath ernannt und ihm die Stelle eines Ober⸗ 
regierungsraths bei der Provinzialſteuer⸗Direktion 
zu Danzig verliehen. 

Pr. Friedland, 1. Februar. Ein faſt 
unglaublich klingender Heirathsſchwindel machte 
hier in letzter Zeit viel von ſich reden. Der 
von einem auswärtigen Lehrer⸗Seminar ent⸗ 
laſſene Seminariſt M. von hier wurde im An⸗ 
fange vorigen Jahres von dem Königl. Förſter 
S. als Hauslehrer engagirt. Aber nicht lange 
gefiel ſich M. in ſeiner Rolle als Hauslehrer, 
denn nach einiger Zeit ließ er ſich von S. 
beurlauben, um mit der Nachricht wiederzukehren, 
daß er in Berent geweſen ſei und als Extraneus 
die Lehrerprüfung beſtanden habe. Unter Vor⸗ 
zeigung eines angeblich von der Kgl. Regierung 
hierüber ausgeſtellten Zeugniſſes rühmte er ſich, 
auch von dem betreffenden Schulrath die Mit⸗ 
theilung erhalten zu haben, daß er, da er Fran: 
zöſiſch mit „Gut“ beſtanden hätte, wohl im 
Intereſſe des Dienſtes nach St. Goar verſetzt 
werden würde. Unter dieſen Vorſpiegelungen 
wurde es ihm nicht ſchwer, ſich mit der Tochter 
des S. zu verloben. Nicht lange darauf reiſte 
er zum Beſuche ſeiner Mutter hierher, kehrte 
aber bald darauf mit der frohen Botſchaft 
zurück, daß ihm von dem Kreisſchulinſpektor 
hierſelbſt eröffnet worden, daß ihm vom 1. Okt. 
ab von der Königl. Regierung die 2. Lehrer⸗ 


ſtelle in dem ½ Meile von hier entfernten 


Dorfe Stretzin verliehen worden ſei. Es fand 
nun auch bald die eheliche Verbindung ſtatt. 
Nun wurden die Sachen gepackt und fort ging 
es nach des M. neuem Wirkungskreis. Abends 
in St. angekommen, mußte die junge Frau bei 
einem Käthner die Nacht zubringen, da M. noch, 
wie er angab, in Schlochau zu thun hatte. 
Bald wurde die Frau jedoch gewahr, daß 
irgendwo ein Irrthum begangen worden ſei. 
denn in St. fand ſie beide Lehrerſtellen beſetzt. 
Thränenden Auges langte ſie wieder im väter⸗ 
lichen Hauſe an, während bald darauf auch der 
junge Ehegatte mit der Mittheilung erſchien, 
die Verſezung nach St. ſei wiederrufen, er ſei 
aber nach St. Goar verſetzt und warte nur 
noch auf den Reiſegeldvorſchuß von 450 Mark. 


Da das Geld jedoch nicht anlangte, ſchöpfte 


der Schwiegervater Verdacht und M. mußte 
ein Bittgeſuch an die Königliche Regierung in 
Marienwerder um baldige Beſchleunigung ſeiner 
Verſetzung richten; das Schreiben brachte der 
Schwiegervater ſelbſt zur Poſt. Die Königliche 
Regierung ließ Erhebungen anſtellen, was zur 
Folge hatte, daß die Königl. Staatsanwaltſchaft 


Um dieſen Uebel⸗ 


in Konitz ſich mit der Sache beſchäftigte und 
gegen M., der inzwiſchen von ſeinem Schwieger⸗ 
vater exmittirt worden war, einen Steckbrief 
erließ. Am 19. d. Mts. hat ſich nun der Be⸗ 
trüger ſelbſt der Staatsanwaltſchaft in Konitz 
geſtellt; auch ſchwebt bei dem Königlichen Land⸗ 
gericht in K. bereits der Eheſcheidungeprozeß. 

Lyck, 1. Februar. Vor einigen Tagen 
fuhr ein Beſitzer aus N. bei Talken durch den 
dortigen Wald, woſelbſt er ein Mädchen ein⸗ 
holte, welches eine Holzkiſte unter dem Arme 
trug. Das Mädchen bat ihn, ſie mitzunehmen, 
da ſie auch nach N. gehe. Da der Beſitzer 
aber auf ſeinem Wagen nicht ſo viel Platz 
hatte, entſchloß er ſich, wenigſtens die Kiſte 
mitzunehmen, während das Mädchen nachzu⸗ 
kommen verſprach. Als der Beſitzer nach Hauſe 
kam und die Kiſte vom Wagen nahm, wurde 
es in derſelben lebendig, und ein nur zu be⸗ 
kanntes Wimmern klang ihm aus derſelben 
entgegen, welches ihn veranlaßte, dieſelbe zu 
öffnen, und ſiehe — ein Kind lag darin, welches 
bitterlich weinte. Die Mutter hatte das Weite 
geſucht, und iſt bis jetzt noch nicht zu ermitteln 
geweſen. 

Gumbinnen, 1. Februar. Der hieſige 
Regierungspräſident macht eine Landespolizei⸗ 
verordnung bekannt, wonach die Verladung von 
Rindvieh zum Zwecke des Transports mit der 
Eiſenbahn im Kreiſe Tilſit fortan auch auf der 
Station Stoniſchken unter den in der landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 13. März 1882 
gegebenen Bedingungen geſtattet iſt. 

K Argenau, 31. Januar. Der polniſche 
Verein „Towarzyſtwo przemyskowecw“ veran⸗ 
ftaltet Sonnabend, den 1. Februar, eine Theater: 
vorſtellung mit nachfolgendem Tanzvergnügen. 
Der Ertrag ſoll zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
wandt werden. — Am Mittwoch wurde zwiſchen 
Schirpitz und Bärendorf die letzte diesjährige 
Treibjagd adgehalten. — Der Kreisſchulinſpektor 
Heckert aus Bromberg revidirte in dieſen Tagen 
ſämmtliche Schulen hieſigen Bezirks. — Zwiſchen 
Argenau und Luiſenfelde wird vom 1. Februar 
d. J. eine zweite Karriol⸗Poſtverbindung ein⸗ 
geführt, welche Nachmittags 5 Uhr von hier 
nach Luiſenfelde abfährt und früh Morgens 
nach hier zurückkommt. — Der Dieb, welcher 
den hieſigen Kaufmann Schr. beſtohlen hat, iſt 
in Inowrazlaw dingfeſt gemacht worden, als 
er die geſtohlenen Sachen einem Trödler zum 
Kauf anbot. Es ſoll der aus Kronthal un⸗ 
längſt mit großer Kühnheit entſprungene Ver⸗ 
brecher Gawron ſein. — Sonnabend, den 
1. Februar wird im Gehrke'ſchen Lokal eine 
Sitzung des Stenographiſchen Vereins, Roller⸗ 
ſchen Syſtems, abgehalten. 

Wreſchen, 2. Februar. Das Gut Stefanowo, 
eine halbe Meile von hier entfernt, hat 
Herr Schwalbe freiwillig an Herrn Skebensky⸗ 
Chwalibogowo verkauft. Das Gut umfaßt ein 
Areal von 200 Morgen. 

Poſen, 2. Februar. Der vor etwa fünf 
Jahren in der Provinz Poſen gegründete pol⸗ 
niſche Rechtsſchutzverein hat wegen Mangels an 
Fonds ſeine Thätigkeit eingeſtellt. — Die land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzalvereine von Poſen 
Bromberg und Liſſa haben in ihrer heutigen 
gemeinſchaftlichen Sitzung beſchloſſen, als Einzel⸗ 
vereine ſich aufzulöſen und als Poſener land⸗ 
wirthſchaftlicher Provinzialverein ſich zu 
konſtituiren. 

Schildberg, 1. Februar. Das dem Herrn 
Hensler gehörende Rittergut Olſchyna iſt dem 
hieſigen „Kreisblatt“ zufolge in den Beſitz des 
Herrn Wirth aus Breslau übergegangen. 
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Lokales. 
Thorn, den 3. Februar. 


— [Gerüchte über Theilung der 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. 
Bei Berathung des Eiſenbahnetats in der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat auf die 
Anfrage des Abg. Steffens, ob eine theilweiſe 
Verlegung der Eiſenbahn- Direktion Bromberg 
nach Königsberg geplant werde, der Regierungs⸗ 
kommiſſar erklärt, daß vor ungefähr 8 Jahren 
Erhebungen darüber ftattgefunden hätten, welche 
aber dem Projekte ungünſtig geweſen ſeien, 
und daß ſeitdem die Frage nicht wieder ange⸗ 
regt ſei, auch nicht in dieſem Jahre. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 28. 
Februar 1870 dürfen im Monat Februar 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ 
und Waſſervögel. Dagegen ſind mit der Jagd 


zu verſchonen: Weibliches Roth⸗ und Damwild, 


Wildkälber, Ricken, Rehkälber, der Dachs, 
Haſen, Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
Hennen, Haſelwild und Wachteln. 

— [Weichſelſchifffahrt.] Dem 
„Schiff“ entnehmen wir Folgendes: „Wie ver⸗ 
lautet und wie auch die Warſchauer Zeitungen 
melden, will ſich Herr Schifffahrtsunternehmer 
Fajans mit der Wloclaweker Schiffsgeſellſchaft 
dahin einigen, daß wenigſtens hinſichtlich der 
Perſonendampfſchifffahrt auf der Strecke War⸗ 
ſchau⸗Plock⸗Wloclawek⸗Thorn vom Frühjahr ab 
ein gemeinſchaftlicher Betrieb ſtattfinde. 


1 


[Ermittelungen des Ernteer- 


trages; für 1889 werden in der zweiten 


Hälfte dieſes Monats vorgenommen werden. 
Die näheren Beſtimmungen werden in den 
amtlichen Blättern bekannt gegeben. 

— Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee.] 
Die letztvergangene Kampagne begann am 
17. September und endete am 22. Dezember 
. J. Verarbeitet wurden in derſelben 
519 450 Ztr. Rüben gegen 362 450 Ztr. in der 
Vorkampagne, an Melaſſe 18 400 Str. gegen 
12 280 Ztr. im Vorjahr. Die Rüben polari⸗ 
firten im Durchſchnitt 12,67 pCt. 

— [In der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede, ] welche hier vom Kreis⸗Ausſchuß 
eingerichtet iſt und unter Leitung des Herrn 


Oberroßarztes Schmidt ſteht, beginnt im Monat 


März ein neuer Kurſus. Anmeldungen zur 
Theilnahme ſind bis 20. Februar an den Kreis⸗ 
Ausſchuß zu richten. 

— [Die Paß angelegenheiten an 
den ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Grenz⸗ 
ſtationen] werden bekanntlich von Gen⸗ 
darmerie⸗Offizieren erledigt, während dieſelben 
an anderen Grenzübergangspunkten den Beamten 
der Grenzzollkammern übertragen ſind. Gegen⸗ 
wärtig wird, wie der „Dniewnik warsz.“ erfährt, 
beabſichtigt, den Gendarmerie⸗Offizieren die 
Reviſion der Päſſe auch an ſolchen Grenz⸗ 
punkten zu übertragen, welche zwar nicht an 
einer Eiſenbahnlinie belegen ſind, aber einen 
lebhaften Perſonenverkehr aufzuweiſen haben. 

—[Bur Wahlbewegung. ] Von 
den Konſervativen und „gemäßigt Liberalen“ 
war zu geſtern Nachmittag nach Kulmſee behufs 
Aufſtellung eines Reichstags⸗Kandidaten eine 
Wählerverſammlung einberufen worden, die von 
etwa 160 Wählern des Wahlkreiſes beſucht 
war und vom Herrn Landrath Krahmer geleitet 
wurde. Beſchloſſen wurde einſtimmig die 
Kandidatur des bisherigen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Herrn Dommes⸗Sarnau. 

— [Wähler ⸗Verſammlung.] 


Der freiſinnige Wahlverein ladet feine Mit- 


glieder und Parteigenoſſen zu Mittwoch, den 
5. d. Mts., Abends 8 Uhr, in den Saal des 
Herrn Nicolai (früher Hildebrandt) zu einer 
Verſammlung ein, in welcher über die Auf⸗ 
ſtellung eines Reichstagsabgeordneten Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. 

— [Die Billet! zu der muſikaliſchen 
Matinee zum Beſten der Jungfrauen⸗Stiftung 
des Coppernikus⸗Vereins waren vollſtändig aus⸗ 
verkauft. Ueber die Aufführung enthalten wir 
uns ſelbſtverſtändlich jeden Urtheils, da die⸗ 
ſelbe durch Dilettanten erfolgt iſt, wir glauben 
aber doch erwähnen zu dürfen, daß die Auf⸗ 
führung nach jeder Richtung eine vollendete 
geweſen iſt und daß Diejenigen, welche der 
Aufführung ihre gütige Mitwirkung geliehen 
Haben, ſich nicht nur um die wohlthätige 
Stiftung, ſondern auch um die künſtleriſchen 
erg unſerer Stadt hochverdient gemacht 

aben. 

— [Der ſtenographiſche Verein] 
beging am vergangenen Sonnabend im Victoria⸗ 
Saale ſein Stiftungsfeft. Zahlreich hatten ſich 
Mitglieder und eingeladene Gäſte mit ihren 
Angehörigen eingefunden, insbeſondere verſchönte 
ein reicher Damenflor das Feſt. Nach 
dem Vortrage der Wrubel'ſchen Stolze⸗Hymne 
hielt Herr Garniſon⸗ Verwaltungs ⸗Inſpektor 
Kamecke die Feſtrede. Wir entnehmen derſelben, 
daß der Verein ſein 5jähriges Beſtehen feiert, 
30 Mitglieder zählt und allgemeine Fortſchritte 
zu verzeichnen hat. Redner gedachte des Hin⸗ 
ſcheidens des eifrigen Mitgliedes, Lehrers Kaiſer 
in Mocker, verlas ein aus Königsberg ein⸗ 
gegangenes Glückwunſchſchreiben und ſchloß mit 


einem Hoch auf die Stenographie. — Es folgten 


Geſangsvorträge, Theatervorſtellungen, die alle 
vorzüglich gelangen, der dies wohlgelungene 
Feſt ſchließende Tanz hielt die Theilnehmer bis 
in den Sonntag Morgen hinein beiſammen. 

— F Der am Sonn⸗ 
abend Abend im Schützenhausſaale ſtattgefundene 
Herrenabend hat einen prächtigen Verlauf ge⸗ 
nommen. Der Verein hat ſeinen Gäſten ſo 
Schönes geboten, daß heitere Stimmung ſofort 
bei Beginn der Vorträge eintrat, welche auch 
während derſelben und noch lange nach Schluß 
derſelben anhielt. Wann das Feſt ſein Ende 
erreicht hat, können wir nicht verrathen. 

— lKrieger⸗Fechtanſtalt.] Das 
geſtrige Feſt im Wiener Cafee Mocker war 
wieder ſehr zahlreich beſucht und dürfte für die 


Stall für 2 Pferde 
und Burſchengelaß von ſofort zu vermiethen. 
H. Gutzeit, Blaue Schürze. 


Lehrlinge Zu 


verlangt 


Eine Wäſchenüherin 


findet dauernde Beſchäftigung von 
ſofort bei L. Kirste llt, Bäerſtr. 166. 
— — 


Ein junges Mädchen, 
welches die Bouquet: u. Kranzbinderei 
erlernen will, wünſcht 

H. Gohl, Schillerſtr. 410. 
2 gut möblirte Zimmer, mit oder ohne 


Penſion, ſofort billig zu vermiethen 
Putschbach, Culmer Vorſtadt. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Neuſt. Markt 212 im Laden. 
Ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
nebſt Wohnung billig zu vermiethen 1 
Culmer Vorſtadt 60. 
A. Burczykowski, Malermeifter, 2 Wohnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör vermiethet 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 


— —²³ —ů———r̃ĩjꝛ—ßL———— —V— 
Die 3. Etage, Segler-Straße 95, iſt dom 
1. April zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
bei | Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 


Zwecke des Vereins einen neuen nicht uner⸗ 
heblichen Ueberſchuß abwerfen. Der Vorſtand 
hat auch bei dieſem Vergnügen für die mannig⸗ 
fachſten Ueberraſchungen Sorge getragen und 
dadurch die Anerkennung aller Feſttheilnehmer 
erworben. Sehr rege war die Betheiligung an 
der Verlooſung der Theile eines Schweines und 
der Würſte. Mit großer Spannung wurde 
jedesmal dem Ergebniſſe des Glücksrades ent⸗ 
gegen geſehen. — Bemerken wollen wir noch, 
daß das lebende Bild „die Fahne des zweiten 
Bataillons des 61. Regiments bei Dijon“ 
großen Beifall gefunden. — Mehrſtündiger Tanz 
ſchloß das ſchöne Vergnügen. 

— [Eine öffentlicher Verſamm⸗ 
lung] hielten geſtern die Zimmerer Thorns 
in der Innungsherberge ab. Nach Eröffnung 
der Sitzung, wurde ein offener Brief der 
Zimmerer in Stettin verleſen, welche zur Einig⸗ 
keit mahnen und nachweiſen, daß nur ſo dem 
Zimmerer die Möglichkeit geboten werde, ſich 
eine beſſere Lebensſtellung zu erwerben. Im 
Anſchluß an dieſen Brief eröffnete der Vorſitzende, 
Herr Mikuszinski eine Debatte über die Frage, 
wie ſich die Zimmerer Thorns in dieſem Jahre 
zur Lohnbewegung zu verhalten haben. (Auf 
die Verhandlungen kommen wir in nächſter 
Sitzung zurück.) 

— [Der Landwehr- Verein] hält 
heute Montag, den 3. d. M., Abends 8 Uhr, 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Geſchäftliche Mittheilungen. Der 
Herr Vorſitzende erſucht die Kameraden, ihre 
Militärpapiere mitzubringen. 

— [Das Weihnachts⸗ Oratorium] 
von Müller wurde geſtern Abend im Victoria⸗ 
Saale zum 3. Male aufgeführt. Auch dieſe 
Aufführung gelang gut und fand bei den zahl⸗ 
reichen Zuhörern allgemeinen Beifall. 

— [Die Pferdebahn iſt ihrer 
Ausführung in ſofern etwas näher gerückt, als 
die Herren Unternehmer ein Vertragsentwurf 
hier eingereicht haben; die Linie ſoll vom 
Stadtbahnhof durch die Eliſabeth⸗, Breite⸗, 
Heiligegeiſtſtraße, Bromberger Thor bis zur 
Schulſtraße geführt werden. Vom Stadt⸗ bis 
zum jenſeitigen Bahnhofe ſollen Omnibus⸗ 
wagen fahren. 

— [Gefunden] im Viktoria⸗ Saale 
nach Schluß des Vergnügens des ſtenographiſchen 
Vereins ein Armband (Gold mit Emaille). 
Näheres beim Herrn Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Inſpektor Kamecke. 

— I olizeiliches.] Verhaftet find 
14 Perſonen, unter dieſen befindet ſich ein 
Dienſtmädchen, das verdächtig iſt, ſeiner Herr⸗ 
ſchaft baar Geld entwendet zu haben. 
Von der Weichſel.] 
Warſchau wird fallend Waſſer gemeldet. — 
Hier wächſt das Waſſer langſam, heutiger 
Waſſerſtand 3,20 Meter. — Eistreiben am 
rechten Ufer. Es iſt dies neues Eis, das ſich 
in Folge des ſeit einigen Tagen eingetretenen 
Froſtes wieder gebildet hat. — Die Ueberfähr⸗ 


dampfer und Fährhäuſer haben vorläufig in 


der Bucht vor dem Hafen Schutz geſucht. — 
Stromauf ſind aus Schulitz 2 Kähne einge⸗ 
troffen, die ſich an der Bazarkämpe feſtgelegt 
haben. i 
Podgorz, 3. Februar. Am vergangenen 
Sonnabend fand hier in Trenkels Hotel zum 
Kronprinz wiederum ein Maskenball ſtatt, der 
jeden Theilnehmer aufs Angenehmſte befriedigt 
hat. Es waren mehr als 300 Zuſchauer und 
ungefähr 150 Masken erſchienen. Sämmtliche 
Gäſte blieben in fröhlichſter Stimmung bis in 
die Morgenſtunden beiſammen. 
— . — 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 1. Februar 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 35 859. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 67119 
123 275. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 33 849 36 121 
161 770. 

38 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1448 3124 
7885 12 738 14973 16 550 25 837 32 179 32 720 
35 942 38 232 45 733 47810 52665 53 094 63 615 
65 670 69 280 71935 72 844 73 076 84 409 90 076 
97 125 98 451 108 546 126 659 131086 132 452 
132 653 133 974 135 241 151614 154 073 163 783 
171715 172 104 184 730. 

51 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3038 4086 
9334 10 399 17405 18 450 29 197 37933 44 826 
46 625 47.140 50 827 51 139 51272 56384 57 931 


Aus 


61 990 62 565 66 388 76 833 83 267 93 514 97 424 
100 393 104 576 111 542 113 246 114 699 117 844 
123 652 124 599 126 175 129 271 130 829 132 341 
138815 145 393 154 508 160 373 162 065 164 270 
166 262 167 384 174 530 175 198 178 171 178 654 
181200 181 799 182 182 187 990. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 262 2617 
7754 16673 21986 24 521 34 256 38 054 44 655 
51310 53 710 56 410 67028 75 652 78 118 79 565 
80 068 81742 84 814 90 628 96 960 97 552 98 187 
101438 101 274 102 982 112 709 116 158 127 238 
131705 134 437 135 224 141 522 144 967 148 774 
152 883 154 910 155 858 156 064 158 757 161 108 
169 326 170 969 179 652 182 697 185 166. 


Bei der heute beendeten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Vormittagsziehung: 
19000 M. auf Nr. 12 848 


2 Gewinne von 
93 382. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 98 864. 

24 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9407 17 298 
20 118 33617 46 098 49 649 58 746 67 264 69 480 
75 908 89 683 89 841 90 111 92 131 100 152 102 438 
109 740 134 486 135 097 145 194 146 713 174 669 
184 370 188 023. 

18 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8965 13 045 
20 100 31 701 41 946 48 935 59 943 61036 71 829 
77 781 92 428 95770 103 792 118 715 121 955 
125055 142 585 171 2286. 

28 Gewinne von 500 M. auf Nr. 17 861 29 732 
39 781 41 155 48 220 50 160 53334 61170 65 063 
72 065 85 552 87 459 90 396 95 623 101 570 
103 784 110 971 113 308 114712 128 556 134 345 
* 7 141 420 146 694 156 678 157 485 158 655 
163 777. 


Kleine Chronik. 

Ratibor. Von zuverläſſiger Seite wird dem 
Oberſchl. Anz.“ aus Leſchnitz geſchrieben: Am 27. d. 
Mts. in den Morgenſtunden hat eine Frau in Wyſſoka 
bei Annaberg ſich mit ihrem 14 Tage alten Kinde 
heimlich aus der Stube geſchlichen und im Hofe mit 
einem Beil dem Kinde den Kopf abgeſchlagen. Dieſe 
Meldung wird noch wie folgt ergänzt: Die allem An⸗ 
ſcheine nach am Wochenbettfieber leidende Frau des 
Häuslers Fleiſcher hteb ihrem Säuglinge mit einem 
Beile den Kopf ab. Die Frau ſoll ſich den Verluſt 
dreier im Herbſt binnen kurzer Zeit an Maſern ger 
ſtorbenen Kindern ſehr zu Herzen genommen haben. 
Am vierten Tage nach der Entbindung ging die Be 
dauernswerthe bereits wieder in den Wald Holz holen. 
Daß dies bei der gegenwärtig naßkalten Witterung 
höchſt nachtheilig ſein mußte, liegt außer Zweifel. 
Gendarm Peſchke hat den Thatbeſtand an Ort und 
Stelle feſtgeſtellt. 5 

Schleswig, 1. Februar. Die Schwieger⸗ 
tochter des früheren Fuhrmanns in Sieheby geſtand 
auf ihrem Sterbebette, daß ſie in Gemeinſchaft mit 
ihrem Geliebten, einem Sergeanten, ihren Schwieger⸗ 
vater ermordet und in die Schlei verſenkt habe. 


Submiſſions⸗Termine. 


Wege- Bauinſpektor Güttler ce Der- 
gebung der Lieferung einer gußeiſernen Chauffee- 
walze mit Belaſtungsbarren im Geſammt⸗Gewicht 
von 7500 kg frei Bahnhof Inowrazlaw. An⸗ 
8 bis Montag, den 24. Februar d. Is., 


orm. 10 Uhr. Bin 
— 
Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration z. Bromberg 
75 Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den I. Februar 1890. 8. Jan. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 2 9 IE 
Geies rar. „ en e 17 —117 40 
N 722 e 16 31740 
Kaiſerauszugmehl 1717 
Selzer Weh r. 000 . 16 18140 
3 „ Nr. 00 weiß Band 13 80014 20 
5 Nr. 00 gelb Ba 13 60114 — 
® Re, N, 10,—]10140 
" . 3 „ 
„ Futtermehl 5 80 5080 
ii Bei u 5120 u 
oggen-Mehl Nr. 0 134001306 
95 wi „ „ Nr. / 120601280 
„ NB 12 — 112020 
A % Wer Ai 80 8 
x „ Commis- Mehl. . [10180110180 
„ Schrot 9660 960 
* er Kaas sähe 560 N 80 
Gerſten⸗Graupe Nr. I. 17 —17— 
En fi Nr. 2. 15|50115)50 
2 Nr. 3, 14501450 
0 RER 13501350 
» 9 Nr. 35 13 —113— 
1 Re e 12501250 
a Graupe grobe 11/—[11150 
75 Grütze Nr. 1 135013050 
1 „ Nr. 2 1250112050 
Mr 9 5 gr 88 Pin A 17775 1 7 
ochmehl | 
„ Futtermehl 1 46 ‚580 
u weizengrütze 60015 
2 2 555. 142015 20 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,50 „ —.— 
Februar —.— „ 53/00 .. 
. 33 25 1 2 


zu verm. 


Wichmann. 


A. Kotschedoff, Mocker. 


Rawitzki. 


Lesser Cohn. 1 Wohnung, 


G. Soppart. zu vermiethen 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 

Wohnung von N 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 
zu vermiethen Baderſtraße. 


Kleine und Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen in meinem neuerbauten Hinter 
hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. 


ine frdl. Part.⸗Wohnung, beſteh aus 

2 Zim., Alk., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſiſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 
4 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 


macherſtr. 154 zu vermiethen. 
4 Zimmern und 


oder 1. April. 


bei 
Bankſtraße 469. 


Kleine Wohnungen 

e Miethspreiſen zauch 

Georg Voss. | peicher und Keller vermiethet von jofort 

Gliksman, Altſtadt 18, 2. 

Eine Wohnung zu vermiethen. 
. J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 209. 

Eine kleine Wohnung, 

2 Trp., iſt vom 1. April zu vermiet hen. 

Schillerſtraße 449/50, S. Schlesinger. 

Ellgabethſtraß⸗ 267 iſt vom 1. April er. 

eine Wohnung ſowie von ſogleich 


der Hausflurladen zu vermiethen. Näh 
zn S. Simon, Altſt. 289. 


1 gut möbl. Zim. zu verm. Neuſt. Markt 147/48, J. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Februar. 


Fonds: ſchwach. II. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 224,25 223 50 
Warſchau 8 Tage * 223,75 223,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 103,00 103,00 
24% Confollss 106,90 106.80 
Polniſche Pfandbriefe 5% - 66,7 66,50 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 61,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 100,70 100,40 
Oeſterr. Banknoten 2 173,05 173.00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 248,00 248,89 
Weizen: April-Mai 202,00 201,50 
Juni⸗Juli 200,25.] 200,00 

Loco in NewYorf 86¼ 86 ½ 

Roggen: loco 173,00 174,00 
April⸗Mai 173,50 172,70 

Mai⸗Juni 172,70 | 172,20 

Sunt-Zuli 172,20 | 171,70 

Rüböl: April Mai 63.00] 63.70 
September Oktober fehlt] fehlt 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5320] 5330 
do mit 70 M. do. 33,90 34,00 

Februar 70er 00 33,30 

April⸗Mai 70er 33.60] 33,70 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%; 


Meteorologiſche Ber bachtungen. 


Wind⸗ Wolten⸗OBrntt⸗ 
R. Stärke. | sildung unge 


Therm. 
„o. €. 


2 T hp. 766. |F UN 7 
9 bp. 765.3 — 4.3] NE 2 4 
37 ha. 765.4 . 8 NE 2 | ı0 


Waſſerſtand am 3. Februar, ı Uhr Nachm.: 3,20 Meter 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 3. Febr. Abgeordneten⸗ 
haus. Bei Berathung der direkten 
Steuern erklärt der Finanzminiſter 
vun 3 nach vorangegangener 
Debatte amens der Staats⸗ 
regierung ſich nicht weiter an der 
Debatte betheiligen zu können, na⸗ 
mentlich nicht um bereits eine öfter 
gegebene Auskunft betreffs der vor 
bereitenden Steuerreform zu detailliren. 

Kairo, 3. Februar. Reut 
meldung. Die deutſche Kolonie em- 
pfing ein Telegramm Wißmann 
Emins Zuſtand ſei viel beſſer, er habe 
das Hospital verlaſſen und jegele 
wahrſcheinlich im März ab. 

arſchau, 3. Februar. Waſſ 
ſtand geſtern 2,89, heute 2,56 Meter 


Seiden⸗Grenadin arz u.farbin 
(auch alle Lichtfarben) 21. I. p. Me 
bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual.) — 
verſendet robenweiſe nes und zollfrei das Fabri’- 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflie 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
Pf. Porto. ? , 


Den Empfehlungen der Fran 
haben die ächten Apotheker Richard Brandt 
Schweizerpillen, welche in den Apotheken 
à Mk. 1.— erhältlich, unzweifelhaft einen großen 
Theil ihres heutigen Erfolges zu verdan en, 
indem ihre angenehme, ſichere, abſolut ſchn n 
loſe Wirkung bei den Frauen alle anderen 
Mittel verdrängt haben und heute allein 
Störungen in der Verdauung (Verſtopfung), 
Herzklopfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen dc. 
angewandt werden. = 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ans 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


bei 

Anſer beſtes Hausmittel une, 
Heiserkeit, Catarrhen und Verschleimung find unftreitig 
Fay's ächte Sodener Mineralpastillen. Bei nur leichter 
Erkrankung 2c. genügt es, wenn man dieſelben einfach 
im Munde zergehen läßt, in veralteten Fällen iſt ihre 
Wirkung eine außerordentliche, wenn man 3—5 
Stück in heißer Milch auflöſt und letztere von den 
Erkrankten warm in wiederholten Gaben trinken läßt. 
Dieſe Methode iſt allen Bonbons, Huſtenſtillern und 
Honigſäftchen u. dergl. vorzuziehen. Magenberſtimmung 
durch Fay's Pastillen, die in allen Apotheken und 
Droguen a 85 Pfg. erhältlich ſind, iſt undenkbar. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik — 4 


son von Hlten & Keussen, el 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver- 
lange Muster Angabe des Gewünschten. a 


ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 ine Wohnung, 1 Trp., n. vorn, beft. 
E Kammern, Keller, zum 1. April Lach. E 


aus 3 Stuben, Küche und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen Schuhmacherſtr. 354. 
ine Wohnung, 2 gr. Zim., 
Küche u. Zubeh., zu verm. 
Coppernieusſtr. 188, parterre. 
3 Jim. n. Zub. 4. verm. Gerberſtr. 277/78. 
M. Woh nı.a. 9 Burihengel., Zuhmitr. 183 L. 
Zimmer, Geſindeſtube und Zubehör 
renovirt, Sealerſtraße 144. 
Möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
Möbl. Zimmer zu verm Tuchmacherſtr 174. 
I m. Zim Brückenſtr 19, Hinterh. I Trp. 
i frdl. m. Jim. bill. 3. verm Schillerſtr. 417, II. 
W Zimmer zu haben Brücken 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


zu er ⸗ 


. 
0 
B eweis © kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma ver- 
24 SE dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


’ a ist unbedingt der feinst 

holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 
Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Gacao hat dann noch den 

natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- | 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſauft 
nach langen ſchweren Leiden unſere 
vielgeliebte Mutter, Groß. und 
Schwiegermutter, die verwittwete 
Frau Tiſchlermeiſter 


* 
Fiebelkorn, 
was im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen anzeigt. 
Thorn, den 3. Februar 1890. 
Carl Rosenfeldt. 


Die Beerdigung findet Donners : 
tag, Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 
hauſe, Tchuhmacherſtr. 352, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

dur anderweiten Vermiethung des der 
Stadtgemeinde gehörigen, in der Mauer- 
ſtraße unter Nr. 400 Altſtadt (gegenüber 
der Sultan'ſchen Fabrik) belegenen Thurm⸗ 
gebäuges vom 1. April d. J. ab auf 3 Jahre 
haben wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag, den II, Februar d. J., 

Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsbewerber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Vermiethungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden im oben genannten Bureau 
eingeſehen werden können. Das qu. Thurm⸗ 
gebäude kann als Speicher, Lagerraum 
oder dergleichen benutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine Kaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmereikaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn, den 1. Februar 1890. 

Der Magiſtrat. 


Das zur J. Menczarski'ſchen 


Konkursmaſſe 


gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus: 
Ungarweinen, Rum, Arrae, 
Cognac, Cigarren, Lichten zc. 
wird zu herabgeſenten Preiſen verkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 4 Morgen Gartenland, in einem Kirch · 
dorfe in der Nähe von Thorn, iſt preiswerth 


u verkaufen. Wo? jagt die Exp. d. Bl. 
& auf der Neuſtadt, in 
in Haus, gutem baulichen Zustande, 
iſt Familienverhältniſſe halber preiswerth zu 
verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Beſitzung 


von 190 Morgen, an der polniſchen Grenze 
gelegen, iſt vom 1. April 1890 ab billig 
zu verpachten oder für den Preis von 
15000 Mark, bei 3000 Mark Anzahlung, zu 
verkaufen. Offerten an das Vorwerk 
Olſowska bei Gorzno erbeten. 


Den Alleinverkauf für Thorn 


meiner unübertrefflichen 


waſserdichten Stiefelſchmiere 
habe dem Schuhmachermſtr. Herrn Adolph 
wech, Eliſabethſtraße 263, über- 
ragen. 8 
Philipp Kormann. 
Hamburg. 
I d beende *JISSQOH ZUBE 
ee ace ee e 
HS won ne ue pu um inv 
zune apmysdungigs ayaodpnane ‘uayloipl 
„J neee Ag ag gun aaa FG 
sgieandsnvggruig un eee upın agıaay 
„i wagarzgabpnane ehe mausBotnun 
um Pr ui nvaß aaupım 990% mag Poig 


7276 279 Apunlsbung 
17319 eee gu 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn -Gperation 
„durch lokale Anaesthefie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spee. Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 
Ju Belgien approb. 
welche ihre Niederkunft 


Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludevski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
— Vorzüglich gmifigenbe . 

C L BR 500 Bü T S. 
&eschw. Bayer, Alter Markt 296. 
Neu! Waldesgruß Neu! 


8 8 und lieblichſtes : 
— Allein. 70 b. eu 
Mauerziegel, Dachziegel, 
Brunnenziegel, Lochziegel 


vorräthig bei Lüttmann, Leibitſch. 


Fleiſch zum Räuchern 


nimmt au 
II. Gutzeit. Blaue Schürze: 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ M. Schirmer) in Thorn. 


Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 
Mittwoch, den 5. Februar, Abends 8 Uhr 
pünktlich im Saale des Hrn. Nicolai (früher Hildebrandt). 


N Versammlung 
zur Aufſtellung eines Kandidaten zum Reichstage. 
„ und Geſinnungsgenoſſen werden hiermit Das beſte u. geeiguetite Kraft futter für mu kühe u. Schweine 7 
Der Vorstand. iſt nach Urtheil erfahrener Landwirthe 


Metall. Neis-FJuffer mehl | 


4 Marke G. & ©. Lüders, 24—28 Prozent 
Putz-Sei fe Marke Anker 22—26 Prozent Fett und Protein Minimal 
von Fritz Schulz jun., Leipzig 


i garantirt. 
iſt das vorzügl „reinlichſte u. billigfte |; ; ; { 5 
: zn Batmittek f did, — 5 — aper, Anerkennungsſchreiben von weſtpreußiſchen Landwirthen über bedeutend beſſere Erfolge 


% Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch für anderem e e a zur Verfügung. 
BRETT ariegel und Feuſter⸗ 
eiben 


Nur echt mit . e Otto Gerike, D anzig, Hundegaſſe 120. 
Preis pro Stück 10 Pfg. Vorräthig in Große Schloßfreiheit⸗Geld⸗Lotterie. 


it den meiſten 01 0 fehl Colonialwaaren⸗ 
N und Seifenhandlungen. Hauptgewinne: 600,000, 500 90 A 
) gewinne: 000, „000, 400,000, 300,000 u. ſ. w. Mk. 
Gewinn in den 4 erſten Klaſſen: 1000 Mt in der 5. Klaſſe 500 Mk.). e 


Wen es angeht. Ziehung 1. Klaſſe: 17. März 1890, 2. Klaſſe 14. April, 3. Klaſſe 12. Mat, 


4. Klaſſe 9. Juni, 5. Klaſſe 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach Ausgabe 
Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der Auker⸗Cichorien von | 


, A Tee Pe 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Budan empfohlen. Schon eine kleine Zu- 1 n e ale 1,8 la 32, "4 16, 
gabe davon genügt, um den Raffee vollihmedender und weicher zu machen Jeder andere 4.50, ME. (Preis für alle 5 Klaſſen: 1 212, 9 106, 53, % 27 Mt.), ferner 
Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf 


Antheil⸗Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz verbleibenden Originale 
reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker ⸗Cichorien. 


Looſen er gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen für jede Klaſſe: pro 1 Klaſſe: ½ 21,20, 
Anker⸗Cichorien ift in Packeten oder allt zu kaufen bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ Ja 10,60, !la 5,40, 4% 280% 1,48 M.  Untheil-Boloofe für alle 5 Kiaſſen berechnet: 
andlungen. 


½ 106, ¼ 53, ½ 27, ½6 14. ½ 7 Mk.; ferner Metzer und Mari 
Geld. Lotterie Looſe incl. Lifte a 3,50 Mk. f 5 ae 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerftr. 25 (gegründet 1868) 


Metzer Dombau-Geldlotterie. 


Die Ziehung findet planmäßig vom 12. bis 14. Febrauar d. J. ftatt. 
Die Verſendung der Gewinnliſte erfolgt am 19. Ferruar. 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover. 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE| 


Tadical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 


en Thee er: Fr 
‚besten Sur i Frrauen-Schönheit!! 2 - | 
Schutzmarke, liefert das Thee-Importhaus Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


R. Seelig & Hille, Dresden. 
Besonders ee ru . 4 

Pri Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 4. — 

7 Be er. 


ü ese I. use ie mn , i i 
en Beine oder vorherize Einsendung des Be- RR er weich, weiss und zart, | 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten * Original -Flacon 1,50 und 3 Mark. 
rden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, LO SE Li 2 2 di indeste Toilette - Seit. 
ie mildeste Toilette - Seife, 
H S ilienmilch-Seife, frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
“ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma I — 


GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


9 Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. * 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Quantitäten we 
8 die Thees zu erpro 
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschi 
zeichneten n vorräthig. — Ma 
druckte Schutzmarke. i 
* Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigerer Preisen 
ind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. 6 TE 


ben. Dieselben sind auch in den meisten 
iften, namentlich bei den hier unten ver- 
an achte aber auf unsere hier oben abge- 


500 Jahr alte berühmte ächte 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, 45 

ale I, 


— P orter * — Sonntag, den 9. Februar 1890. 5 


Culmhacher⸗ | ß i er Concert J. J. PaderewsKi. 


Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, ee € 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. N 
i 1 1 die Beſtand 
r Ed Seeed geg ee ler im fe aden Apptbetes i K, pr Nate Tr ee 
U Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und france an ben reſſe. au bdeſtelle daſſelbe 
Jer Bofttarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depoſtteure. 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Cliſabethſtraße. Culm: J. 
Rybicki. Gneſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Eisen-Constructionen. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude. 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellbtech-Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Jenſter, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. 


- er Num. Billets & 3 Mk, Schülerbillets 
Braunsberger für nicht num. Sitze a 1.50 Weiz 805 
Grätzer- E. F. Schwartz. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonntag, den 9. Februar er. 


Großer Carneval. 
eopold Hey,|. —— d. Winterfaiſon. 
Culmerſtraße 340/41. 1 1 F 1 Mk., mas- 
7283 amen A 5 : 
Vorzügli es bi Um 12 Uhr! ee eee 
Tager- Concert, ausgeführt vnn 12 Clowns unter 
Vöhmiſch. Tafel- + Misa een gotgenner-Rapelle. 
Dunfiles Export- 15 1 Begleitung eines Do Ortes Außer 
Gr ätz er- Fr a 4% fbr v um 1 
72 2 Uhr. nfang 7½ Uhr. 
Nürnberger Da Cen 


5öcherlbräu 
(vielfach preisgekrönt, 33 Fl. Mk. 3,00) 
5 liefert frei Haus 
die Viergroßhandlung von 


Ja Walzeiſenträger, Eiſenba uſchienen, in Gebinden und Flaſchen Garderoben in rei 
Bau⸗, Maſchinen⸗ und Etahigaff 5 Culuſce Pie Nied ö 115 in e ae ö 
ichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchlä ratis. 2 1 Im en 
Zeichnung a vichtäne ene ÖUMÄeEr Vin⸗Nicherlage rang. gorneramurn 


u Worzüglihe Breit» Preichmaihinen “BE 
i für Maſchinen⸗ und Göpelbetrieb. 

Zwei⸗, einſpännige und Hand ⸗Dreſchmaſchinen 
neueſter Conſtruetion, Schlagleiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft: und Handbetrieb 


Nürnberger Bier, Gänſepökelfleiſch 
Brauerei J. G. Reif, empfehle in Ge empfiehlt 
binden von 34 —50 Litern, ſowie in Flaſchen. Leopold Hey, Culmerſtr. 340/41. 
18 Flaſchen Rm. 3,00. Ein Yähriger 


L. Nehring, Stadtbahnhof. brauner Wallach 
3 


Täglich friſch gebrannten uit Bleſſe 6½ Zoll, für ſchweres Gewicht, 


(als Specialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlg uf). mit flotten Gängen, zu verkaufen. 2 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum a ee e dernde 6 . BER 


Malzquetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 


Häckſelmaſchinen 
für Kraft: und Handbetrieb mit Vorrichtung zum Grünfntter- 


in feinſten Mifhungen Ulrich, Hauptmann. 


e 
Wi i itt ei 1 
Leopold Hey, gutmerftr. 340“ 4l. b L N u gur ech 


2 8» können ſofort eintret 
Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen Gig geaddet innner Dann aus ber 2 Lehrlinge u ir * 
und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheilige Ackerwalze mit Lehrzeit in einem großen Getreidegeſchäfte F. Karwiese, Tapezierer. 


eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze durch die Verftellung ihrer 
Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu ge⸗ 


brauchen iſt. 
1 Hof- und Jauche- Pumpen. 
wei⸗, drei⸗ u. vierſchaarige Pflüge, Stahl⸗, Rajol⸗, 
amenzer⸗, Prosfauer- u. Wendepflüge, Häufel⸗ 
Pflüge und Rübenjäter ꝛc. ꝛc. 


liefern billigſt 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Nieder⸗Schleſiens beendet hat und ſich gegen 
wärtig auf feiner erſten, ihm ungekündigten 
Stelle als Buchhalter und Correſpondent 
wünſcht verändernngshalber am 1. März 


oder 1. April in ein biefiges 

großes Gekreidegeſchäft. . ewe e e 

Kae a, ze Bi 2 &'> Dierk 

kreffende Haus bei denjelben einzuführen. Kirch li che Nachri ch t. 

eee eee e l , 
i Bin RM Abends 6½ Uhr: Miffionsftunde 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


E Als Plätterin 2 


empfiehlt in und außer d 
re ER Shilerfr. 1 


Ein kleiner I e iſt 


